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Bei allen Herausforderungen auf dem Arbeits-
markt bleibt eine Frage konstant: welche Ver-
gütung ist angemessenen? Um bei sinkenden 
Beschäftigtenzahlen die richtigen Mitarbeiter 
zu finden und langfristig zu binden, bedarf es 
einer hohen Arbeitgeberattraktivität. Ein As-
pekt hierbei ist sicher die angemessene und 
dem Wettbewerb entsprechende Vergütung.

Die vorliegende Studie gibt einen Überblick 
über die aktuellen Gehälter und Entgeltstruk-
turen des Top-Managements in der Sozialwirt-
schaft und zeigt, anknüpfend an vier Vorgän-
gerstudien, Längsschnitte der letzten Jahre 
auf.

Neben der materiellen Vergütung wird die Ar-
beitgeberattraktivität wesentlich von imma-
teriellen Aspekten der Arbeitszufriedenheit 
bestimmt. Diese Parameter sind in der contec-
Vergütungsstudie 2012 erstmals mit erhoben 
und ausgewertet worden.

Der ”Wanderausflug” auf dem Titel – oben 
das ganze Bild – stammt von Hanns Schön aus 
der Kraichgauer Kunstwerkstatt. Mehr über 
Kunstwerkstatt und Künstler erfahren Sie  
unter www.kraichgauer-kunstwerkstatt.com.
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Vorwort 

 

 

 
MinDirig Harald Kuhne, Leiter des Arbeitsstabes Gesundheitswirtschaft, 

soziale Dienstleistungen und Sportwirtschaft, BMWi 

 

 

 

Die Sozialwirtschaft stellt in Deutschland einen starken Wirtschaftsfaktor dar, dessen Bedeutung 

weiter zunehmen wird. Zwar sind quantitative Aussagen nur mit großem Vorbehalt möglich. Im-

merhin lassen aber manche Studien den Schluss zu, dass die Sozialwirtschaft mit 71,4 Mrd. Euro 

im Jahr 2006 ca. 3,4 % zur Bruttowertschöpfung beitrug.  Der Wirtschaftszweig umfasst im We-

sentlichen Dienstleistungen im Bereich Altenpflege, Kinder-, Jugend- und Behindertenhilfe sowie 

in der sozialen Beratung. 

Die dynamische Entwicklung der Sozialwirtschaft der letzten zehn Jahre mit großen Personalzu-

wächsen droht angesichts des Fach- und Führungskräftemangels ins Stocken zu geraten. Immer 

häufiger können offene Stellen, insbesondere in der Pflege, über längere Zeiträume nicht besetzt 

werden. Für die Unternehmen heißt das, künftig den Fokus stärker auf die Entwicklung einer 

bedarfsgerechten strategischen Personalpolitik zu richten. Im Wettbewerb untereinander und mit 

anderen Branchen müssen Sozialunternehmen attraktive Arbeitsbedingungen schaffen. Das Bun-

deswirtschaftsministerium unterstützt im Rahmen seiner Fachkräfteoffensive insbesondere kleine 

und mittlere Unternehmen dabei mit der Online-Plattform „Kompetenzzentrum Fachkräftesiche-

rung“ (www.kompetenzzentrum-fachkraeftesicherung.de).  

Nach wie vor spielt die Bezahlung in einer Branche für potenzielle Bewerber eine herausragende 

Rolle. Die vorliegende Studie zur Vergütung in der Sozialwirtschaft zeigt deshalb, welche Gehalts-

höhe derzeit marktgerecht ist, und schafft die Möglichkeit eines Vergleiches. Bereits zum 5. Mal 

bietet damit die contec GmbH in Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Gabriele Moos vom RheinAhr-

Campus Remagen einen Einblick in die Gehaltsstruktur der Sozialbranche. 

Doch nicht nur das Gehalt ist maßgebend für die Arbeitsplatzwahl. Zunehmend gewinnen imma-

terielle Parameter, wie eine spannende Aufgabe mit Gestaltungsspielraum, Arbeitskultur, Füh-

rungsstil, Fortbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten, aber auch familienfreundliche Arbeitszeiten, 

an Bedeutung. Diese Faktoren sind auch Gegenstand eines „Handlungskataloges“ für kleine und 

mittlere Unternehmen in der Pflegebranche, den das Bundeswirtschaftsministerium in Auftrag 

gegeben hat. Dieser stellt einen ganzen Instrumentenkoffer zur Fachkräftesicherung vor:  

(www.vdivde-it.de/publikationen/leitfaeden/Handlungskatalog_PflegeZukunft.pdf).   

http://www.kompetenzzentrum-fachkraeftesicherung.de/
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Die vorliegende Vergütungsstudie enthält ebenfalls detaillierte Aussagen zu diesen Faktoren. Ein 

Schwerpunkt liegt dabei auf der Vereinbarkeit von Beruf und Familie – im stark weiblich gepräg-

ten Sozialwesen ein zentraler Punkt für Unternehmen, die u. a. auch im Bereich der Führungs-

kräfte künftig stärker die Potenziale von Frauen nutzen wollen. 

"Das Engagement familienfreundlicher Arbeitgeber nutzt nicht nur den Beschäftigten, sondern 

der ganzen Gesellschaft", stellte Peter Hintze, Staatssekretär im Bundesministerium für Wirtschaft 

und Technologie, vor kurzem anlässlich der Auszeichnung zum „audit berufundfamilie“ fest, des-

sen Schirmherrschaft das Bundeswirtschaftsministerium gemeinsam mit dem Bundesarbeitsminis-

terium übernommen hat. Und er fügte hinzu: „Wir müssen die Zukunft so gestalten, dass noch 

mehr Menschen in der Lage sind, sich beruflich voll zu entfalten.“ 

Die von der contec GmbH durchgeführte Studie schafft Transparenz bezüglich der Vergütungssi-

tuation in der Sozialwirtschaft und bietet Arbeitnehmern und Arbeitgebern die Möglichkeit, an-

hand des Marktvergleichs eigene Zukunftsstrategien zu entwickeln. 
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Einführung 

„Gehalt ist nicht alles.“ 

In Zeiten des Fach- und Führungskräftemangels steigt die Konkurrenz zwischen Unternehmen im 

Gewinnen von gut ausgebildeten Fach- und Führungskräften. Auch in der Sozialwirtschaft können 

viele Stellen nur schwer oder auch gar nicht besetzt werden. Umso mehr müssen Unternehmen 

darauf achten, für potenzielle Bewerber, aber auch für die vorhandenen Führungskräfte als att-

raktiver Arbeitgeber erkennbar zu sein. 

 

Neben inhaltlichen Reizen und Herausforderungen einer beruflichen Position ist nach wie vor die 

Vergütung eines der für Bewerber herausstechenden Merkmale für die Attraktivität einer neuen 

Aufgabe, denn die Rückmeldung und Wertschätzung des Arbeitgebers spiegeln sich auch in der 

Höhe der Vergütung wider. Vor diesem Hintergrund zeigt die vorliegende Vergütungsstudie auf, 

welche Gehaltshöhe in der Sozialwirtschaft aktuell marktgerecht ist, und bietet die Möglichkeit 

eines Vergleiches.  

 

Doch nicht nur das Gehalt spielt eine wichtige Rolle für Fach- und Führungskräfte. Auch immate-

rielle Parameter der Arbeitgeberattraktivität spielen eine wesentliche Rolle. Vor allem dann, wenn 

es um die dauerhafte Bindung von Mitarbeitern und Führungskräften geht. Die Zufriedenheit der 

Arbeitnehmer steht somit immer mehr im Fokus des Interesses; Werte wie Wertschätzung und 

zwischenmenschliches Miteinander werden immer wichtiger.  

 

Spätestens in einer Zeit, in der Führungskräfte allgemein am Arbeitsmarkt rar werden, sollten 

sich Unternehmen auch um mehr weibliche Führungskräfte bemühen. Und hier ist zu beachten, 

dass, neben einer immer noch deutlich unterschiedlichen Vergütung von Männern und Frauen, 

auch deutliche Bewertungsunterschiede bei den immateriellen Vergütungsbestandteilen – wie 

z.B. die Vereinbarung von Familie und Beruf - zwischen den Geschlechtern vorherrschen. Daher 

müssten die Arbeitsbedingungen für potenzielle weibliche Führungskräfte so strukturiert werden, 

dass diese ihren individuellen Anforderungen entsprechen. 

 

Diese Veränderungen spiegeln die Entwicklung der letzten Jahre von einem Arbeitgebermarkt hin 

zu einem Arbeitnehmermarkt wider. Da Arbeitnehmer, und insbesondere auch Fach- und Füh-

rungskräfte, nach wie vor der Erfolgsfaktor für Unternehmen schlechthin sind, bieten moderne 

und interessant gestaltete Vergütungsstrukturen sowie lohnunabhängige Vorzüge des Arbeits-

platzes den Unternehmen die Möglichkeit, sich als attraktiver Arbeitgeber im Wettbewerb um 

Führungskräfte zu platzieren.  
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Mit der vorliegenden Studie bringen wir wieder etwas mehr Transparenz in die Vergütungssituati-

on der Sozialwirtschaft. Sie bietet Arbeitnehmern und Arbeitgebern die Möglichkeit, einen Markt-

vergleich anzustellen und entsprechende Strategien zu entwickeln und umzusetzen. 

Wir hoffen damit einen Beitrag dazu zu leisten, dass die Branche der Sozialwirtschaft auch wei-

terhin ein viel versprechender Beschäftigungsbereich bleibt. 
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der Gesundheits- und Sozialwirtschaft
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Geschäftsstelle München
Schmellerstraße 19, Rgb.
80337 München
fon +49 (0) 89 4209506710
fax +49 (0) 89 4209506719
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